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Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Eeurier werden anz genommen: Jn Leipzig in der0 n 4 C Buchhandlung von H, Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Lansd.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Grpedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheikungen, Sendungen c. bittet man, wie disher, an die Expedition des Couriers

(bei Schwetfchke) zu richten.

Nr. 223. Halle, Mittwoch den 24. September 1845.
Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres, October bis December (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu beruckſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Wohllobl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. September 1845. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Das 28ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgege
ben wird, enthält unter:

Nr. 2612. die Allerhöchſte Konzeſſions und Beſtaätigungs Urkunde
vom 17. Auguſt d. J. für die Potsdam Magdeburger
Eiſenbahn Gelellſchaft, nebſt dem Statut und

2613. das Allerhöchſte Privilegium wegen Emiſſion von 2,367,200
Thlr. Prioritäts- Obligationen der Potsdam- Magdeburger
Eiſenbahn Geſellſchaft. Von demſelben Tage.

Berlin, den 22. September 1845.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Deutſchland.
Potsdam, d. 20. Sept. Se. Hoheit der Erbprinz

Friedrich und Jhre Darchlaucht die Prinzeſſin Ma-
rtiane von Anhalt-Deſſau ſind von Deſſau hier einge-
troffen und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen.

Potsdam, d. 21. Sept. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
von Rußland und Jhre Kaiſerl. Hoheit die Großfuür
ſtin Olga haben ſich heute von Sansſoucti nach Berlin be-
geben.

burgStrelitz iſt nach Stretitz von hier abgereiſt.
Berlin, d. 2t. Septbr. Se. Hoheit der regierende

Herzog von Anhalt- Cöthen iſt von Frankfurt a. d. O.
hier angekommen.
Berlin, d. 22. Sept. Se. Excellenz der General

Lieutenant und kommandirende General des 2ten Armee-

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklen-
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Korps, d. Wrangel, iſt von Stettin, und der General
Major und Kommandeur der Aten Kavallerie-Brigade, von
Hirſchfeld, von Stargard hier angekommen. Se. Ex
cellenz der großherzoglich mecklenburg -ſchwerinſche Geheime
Staats Miniſter, von Levetzow, iſt nach Schwerin, und
der großherzoglich mecklenburgſchwerinſche außerordentliche
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf
v. Heſſenſtein, nach Neu-Strelitz von hier abgereiſt.

Endlich hat nun auch der Vorſtand der hieſigen deutſch-
katholiſchen Gemeinde den Beſchluß gefaßt, fur die letzten
Tage des kommenden Monats, wie verlautet zum 24. Octo-
ber, eine Synode hierorts zu veranſtalten. Es ſollen dazu
Deputirte aus den Gemeinden der Provinz Sachſen, der
Mark Brandenburg und von Pommern eingeladen werden.
Hr. Mauritius Müller iſt vor Kurzem aus dem Eichsfelde
zuruckgekehrt; während ſeiner Anweſenheit iſt dort der Pfar-
rer Breitenbach aus Struth den Grundſätzen des Deutſch
Katholicismus beigetreten und ſofort nach Jſerlohn abgegan-
gen, wohin er den Ruf als Seelſorger von der deutſch-ka-
tholiſchen Gemeinde erhalten hatte. Jm Eichsfelde ſelbſt ſoll
ſich bis jetzt noch keine Gemeinde förmlich konſtituirt haben,
doch durfte in Muhlhauſen, woſelbſt unter 50 katholiſchen
Familien 30 bereits ihren Beitritt zugeſagt haben, eine Ver
wirklichung der ſeit längerer Zeit beabſichtigten Konſtitwirung
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demnächſt erfolgen. Dieſe Stadt wird dann zuverſichtlich
normgebend ſein für die ganze Umgegend, deren Ortſchaften
den neuen Grundſaätzen übrigens nicht abgeneigt befunden
wurden.

Wir erwähnten vor einiger Zeit einer polemiſchen Pre-
digt, die einem hieſigen Schuldirektor Veranlaſſung gegeben
hatte, den eifernden Geiſtlichen um nähere Erklärung in Be
treff ſeiner Aeußerungen zu erſuchen. Die Antwort des Geiſt-
lichen beſtand in der Mittheilung, daß die in Rede ſtehende
Predigt demnächſt im Drucke erſcheinen wurde und er ſich
daher aller weiteren Auskunft enthoben erachte. Die Pre-
digt iſt nun in der That vor einigen Tagen erſchienen ſoll
aber Vieles von dem vermiſſen laſſen, was glaubwurdige
Männer im mündlichen Vortrage gehört zu haben, ſich be
ſtimmt erinnern. Darum enthalten auch unſere geſtrigen Zei
tungen eine Aufforderung an jenen Prediger, die bezeichnete
Predigt drucken zu laſſen, da die unter ſeinem Namen im
Druck erſchienene nicht die gehaltene ſei. Außerdem iſt heute
eine Broſchure vom Konſiſtorialrath Dr. Piſchon ausgegeben
worden Sendſchreiben an Herrn Prediger Kuntze über ſeine
am 15ten Sonntag n. Trin. gehaltene Predigt. Man ſieht
daraus, welches Aufſehen jene Predigt hier allgemein ge-
macht hat.

Von der Saale, d. 23. Sept. Der Weinbau in der
Provinz Sachſen hat eine größere Wichtigkeit, als man ge
meinhin glaubt. Nach Dieterici beträgt die Fläche 3547 pr.
Morgen bepflanztes Rebenland. Der größte Theil davon brei-
tet ſich ſeit 1000 Jahren an den Ufern der Saale und Un-
ſtrut, in der Umgegend von Naumburg, Freiburg und Wei-
ßenfels aus. Man kann die dortige Landſchaft den provinzial-
ſächſiſchen Weinbergs Diſtrikt nennen. Die fleißig bebauten
Hügelreihen, amphitheatraliſch um Naumburg herumgezogen, er
theilen der Landſchaft ein heiteres und gemüthliches Anſehen
und mögen nicht zu den letzten Anziehungspunkten für Rei-
ſende und Badegäſte, welche Köſen beſuchen, gehören. Es iſt
nicht bekannt, wie viel Morgen Rebenland jener Weindiſtrikt
enthält, wir werden uns aber nicht weit von der Wahrheit
entfernen, wenn wir annehmen, daß er zwei Drittel des ge
ſammten Weinlandes der Provinz ausmacht. Das in den
Weinbergen angelegte Kapital iſt bedeutend genug, um beach-
tet zu werden, und wir würden uns einer Leichtfertigkeit ſchuls-
dig machen, wenn wir der Anſicht beitreten wollten, die ſäch
ſiſche Weinkultur ſei nur eine luxuriöſe Arbeit zum Zeitver-
treib. Nach glaubwürdigen Ausſagen ſoll in der naumburger
Gegend der Morgen Weinberg durchſchnittlich mit 300 Rthlr.
verkauft werden. Nehmen wir nur die Hälfte als durchſchnitts-
lichen Kaufſchilling an, ſo beträgt der Kaufwerth für alles
Weinland in der Provinz über eine halbe Million, und rech-
nen wir die Koſten der Unterhaltung, des Betriebes u. ſ. w. hinzu,
ſo dürften wir in unſrem Weinbau ein Grund und Jnduſtrie
kapital erblicken, das eine Million weit überſteigt. Dieſes
Kapital iſt aber nicht im Grund und Boden, ſondern rein
nur in der Jnduſtrie angelegt. Der Boden beſteht aus ſtei-
nigen Abhängen, die zu nichts verwendet werden können, we-
der zu Obſtplantagen oder Feldfrüchten, die dort verbrennen,
noch zu Gräſern und Futterkräutern. Ohne die Rebenanpflan-
zungen würde das Weinland nur Lehde ſein. Ginge daher
der ſächſiſche Weinbau ein, ſo würden die Weinbergsdiſtrikte
das in den Reblanden angelegte bedeutende Kapital völlig ver
lieren und der ſchon an ſich beeinträchtigte Wohlſtand der Be-
völkerung faſt tödtlich getroffen werden. Solche Nachtheile
herbeizuführen, kann gar nicht in der Abſicht irgend einer Re
gierung unſrer Zeit liegen, und wir haben Beiſpiele, daß man
auf ſolche Punkte wohl Rückſicht nimmt. Um Vergleiche zu
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veranlaſſen, führen wir nur Folgendes an. Als der Zollverein
mit Nordamerika über einen Handelsvertrag unterhandelte
wurde unter den Gründen, warum der Vertrag nicht zu
Stande gekommen ſei, auch der angeführt, daß die zu Gun-
ſten Amerika's verlangte Veränderung der Tabackszölle das
ganze in die Tabackskultur gelegte Kapital der Mark und der
Pfalz gefährden würde. Wäre nun der Vertrag im Sinne
der Nordamerikaner zu Stande gekommen, ſo hätten Verluſte
für die einheimiſche Tabackskultur ſchwerlich ausbleiben können.
Aber dieſe Einbußen wären lange nicht ſo groß geweſen, als
es der Untergang des Weinbaues in unſern Gegenden wäre.
Denn das Tabacksland hat an ſich reichen Bodenwerth und
iſt zu andern Kulturen verwendbar, während das Weinland
ohne die Rebe nur eine troſtloſe Wüſtenei darſtellen würde.
Schon aus dieſem Grunde verdient der Weinbau unſrer Ge
gend die angelegentlichſte Vorſorge unſrer vaterländiſchen Ge
werbs- und Handelspolitik. Die Jahr aus Jahr ein wieder
holten Klagen der Winzer und die ſichtbare Abnahme der Re
benkultur laſſen aber erkennen, daß der Zuſtand des Wein-
baues ein ſehr gedrückter iſt, und es ſcheint, wenn wir uns
an die Zuſtände der Flachs- und Linnengeſchäfte, an die Woll
und Baumwollenmanufaktur, an die Prüfungen der Zucker
fabrikation, an die Eiſeninduſtrie u. ſ. w. erinnern, als beſtä
tige ſich auch hier, was man oft behauptet hat, daß nämlich
unſer gegenwärtiges Zollſyſtem die geſammte Jnduſtrie und
Produktion der deutſchen Binnenſtaaten verurtheile, nicht mehr
als ein Viertel ihrer naturgemäßen Höhe und Entwickelung zu
erreichen, alſo zu drei Viertel, mindeſtens mehr als zu zwei
Drittel der Erfolge und des Wohlſtandes ſchon vor der Ge
burt erſticken zu laſſen. Unter ihrer Laſt des Nothſtandes ha
ben ſich die Beſitzer der Weingüter um Abhülfe an die Stände
und Behörden gewendet. Aus dem, was die Winzer wün
ſchen, kann man erkennen, was den Weinbau beſonders
drückt. Jm Weſentlichen haben ſie zur Milderung des dermali-
gen Nothſtandes folgende Maßregeln vorgeſchlagen: 1) Aufhe-
bung der jetzigen Beſteuerungsmethode; 2) Unterſtützung der
Weinbaugeſellſchaft für Förderung der Weinbau Veredelung;
3) Reiſen einheimiſcher Winzer ins Ausland, um dort die Be
handlung des Weinſtocks, alle zu adoptirenden Sorten und die
Behandlung des Weines kennen zu lernen 4) Gründung von
Muſteranlagen, umfaſſender Rebſchulen; 5) Ausſetzung von
Preiſen für diejenigen Winzer, die unter gewiſſen Beſtimmun-
gen größere und veredelte Rebenanlagen ausgeführt haben
endlich 6) ſorgfältige Verbreitung der edelſten, für Boden und
Klima paſſenden Rebſorten. Alle früheren Geſuche ſind bis
jetzt ohne Erfolg geblieben. Vor Kurzem hat aber der ſäch-
ſiſche Weinbau einen einflußreichen Gönner an dem Landes-
Oekonomie-Kollegium erhalten. Daſſelbe ſandte im vorigen
Jahre den Oekonomie-Rath A. v. Lengerke in die naumburger
Weingegenden, die Lage der Winzer an Ort und Stelle zu
prüfen. Der Bericht iſt in den „„Annalen der Landwirthſchaft“
veröffentlicht und es wird auch darin der Satz unumwunden
ausgeſprochen daß der Weinbau in dem Klima der Saale
und der Unſtrut keine Abgabe vertragen könne, daß die Aus
gleichungsſteuer ſo gut als keinen Schutz gewähre und daß,
wenn die Steuer den ſächſiſchen Winzer quantitativ gleich einem
Zehnten belaſte, ſie qualitativ auf ihn zugleich moraliſch depri
mirend wirke.“ „Ganz allgemein und aufs dringendſte,“ ſagt

von Lengerke, „iſt gegen mich der Wunſch nach einem ſach
und zeitgemäßen Steuerregulativ ausgeſprochen worden. Es
iſt zwar im Geſetz über die Moſtſteuer ausdrücklich beſtimmt,
daß die Qualität der Erndten durch Sachverſtändige geprüft
werden ſollte. Dieſe Beſtimmung iſt aber nie zur Ausführung
gekommen, ja ſpäter ganz beſeitigt worden. Der ſächſiſche
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Weinbauer beſitzt daher gar kein Erlaß-Regulativ, während
ſolches für andere derartige Steuern beſteht und keine Steuer
bei den vielfachen Calamitäten, denen der Weinbau ausgeſetzt
iſt, es mehr als dieſe bedarf. Es würden nur einige Beſtim
mungen genügen, und denkt man ſich daſſelbe eben ſo: a) All
jährlich nach Beendigung der Erndte und Einkelterung des
Moſtes tritt unter der Leitung des betreffenden Landraths und
unter Zuziehung eines Steuerbeamten eine Kommiſſion von
3 Weinbauern und 2 Weinhändlern zuſammen und geben ein
motivirtes Gutachten über die Quantität und Qualität der
Erndte ab b) Nach Maßgabe dieſes Gutachtens einigt ſich
die Kommiſſion über die Frage: ob die Erndte mit der vollen
Steuer oder mit welchem Theile derſelben belegt werden
könnte c) Gutachten und Concluſum werden durch die Steuer-
vehörde dem Miniſterium zur Entſcheidung vorgelegt.“ Wollte
der Staat ein ſolches Regulativ gewähren, ſein Lohn dafür
würde das Wohl Tauſender ſeiner Unterthanen, die Erhaltung
eines hochbedeutenden Jnduſtriekapitals, wovon ihm Zinſen in-
direkt genug zufließen, ſein. Jn gleicher Weiſe, wie er die
Steuerregulirung betrachtet, bevorwortet v. Lengerke auch die
Anlage von Muſterbergen, Rebenſammlungen und Muſterſchu-
len, Unterſtützung der Weingeſellſchaften und vor Allem macht
er auf die Vortheile aufmerkſam, welche der Weinbau erlan-
gen würde, wenn techniſch-praktiſch gebildete Weinbauer auf
Staatskoſten in fremde Weinländer geſchickt würden. Der
Bericht ſchließt mit den Worten: „daß die Klagen der ſäch-
ſiſchen Winzer vielfach begründet ſind und daß es in ſtaats-
wirthſchaftlicher Beziehung ebenſowohl ein Akt der Klugheit
als der Gerechtigkeit ſein wird, auf dieſelben einzugehen und
der jetzigen Bedrängniß eine baldige wirkſame Hülfe angedei-
hen zu laſſen.“

Breslau, d. 17. Sept. Die Königl. Regierung hat
nunmehr die Erlaubniß zur gaſtweiſen Mitbenutzung der Bern-
hardinkirche fur die hieſige chriſt-katholiſche Gemeinde ertheilt,
da dieſe bereits ſo an Stärke zugenommen hat, daß der Bet-
ſaal des Armenhauſes viel zu klein erſcheint.

Hirſchberg, d. 15. Septbr. Heute fruüh wurde der
vlerte chriſt-katholiſche Gottesdienſt wiederum im Freien auf
dem evangetiſchen Kirchhofe durch Herrn Prediger Vogtherr
in wurdigſter Weiſe abgehalten. Der Andrang des theilneh-
menden Publikums war wieder ſehr bedeutend; man ſchatzt
daſſelbe auf 5000 Perſonen. Die echt chriſtliche, treffliche
Predigt ergriff alle Anweſende; nur wenig Augen blieben bei
den erhabendſten Stellen derſelben trocken und das Gemuth
wurde wahrhaft erhoben.

Danzig, d. 16. Sept. Das „Dampfboot“ zählt 173
Gemeinden der Deutſch- Katholiken auf, welche ſich bis Ende
Auguſts konſtituirt haben, davon allein in den acht Pro-
vinzen Preußens 118.

Leipzig, d. 20. September. Leipzig iſt mehr als ir-
gend eine andere Stadt unſeres Geſammtvaterlandes eine
Weltſtadt, welche ihren Wohlſtand, ihre Groöße, ihre Be
deutung und ihre Beruhmtheit den innigen und großarti-
gen Beziehungen verdankt, in welchen ſie mit allen Vol-
kern der Erde und beſonders mit allen Stäammen des Deut-
ſchen Brudervolkes ſteht. Jſt es eine ſchöne, erhebende und
erfreuliche Erſcheinung, daß ſelt einigen Jahren der engher-
zige Geiſt, welcher den Buürgerſinn in Deutſchland an den
kleinen Staat, an die eigentliche Heimath band, verſchwun
den iſt; daß das Gefühl der höhern Einheit unſeres Vater
landes immer mächtiger wird, und daß die Theilnahme an
dem Wohl und Wehe eines jeden Deutſchen Stammes mehr
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und mehr erſtarkt, ſo iſt Leipzig vor allen Städten des Va-
terlandes berufen und verpflichtet, dieſer höohern Vaterlands-
liebe, die in der Wirklichkeit kräftig in ſeinen Mauern lebt,
einen würdigen Ausdruck zu geben. Dieſen Standpunkt
richtig erfaſſend, ſind von mehreren hieſigen Burgern Vor
ſtellungen an die Stände- Verſammlung verfaßt, worin die
Fragen von allgemein vaterkändiſchem Jntereſſe vorangeſtellt
ſind und unſere Stände- Verſammlung gebeten wird, daß
ſie die kräftige Verwendung der hohen Staatsregierung da-
fur beanſpruchen möge, daß 1) der Art. 13 der Bundes-
akte baldigſt in allen Deutſchen Bundesſtaaten verwirklicht;
2) bald ein Deutſches Staatsbuürgerrecht entſtehe, durch
welches es unmöglich wird daß Burger des einen Deut-
ſchen Staates aus dem andern poltzeilich ausgewieſen wer
den 3) den mit der Daäniſchen Uebermacht ſo heldenmuüthig
um ihre Volksthumlichkeit ringenden Deutſchen in Holſtein,
Schleswig und Lauenburg die kräftigſte Huülfe des Geſammt
vaterlandes zu Theil werde, damit nicht daſſelbe traurige
Schickſal ihrer harre, welches andern Deutſchen Provinzen
unter der nunmehrigen Herrſchaft Frankreichs, Hollands und
Rußlands betroffen hat 4) daß eine beruhigende Erklärung
uber die Verbindlichkeit von angeblichen Beſchluſſen erfolge,
welche gegen manche Verfaſſungs- Beſtimmungen gerichtet
zu ſein ſcheinen und die ſo große Beſorgniſſe erregten, als
ſie durch mehrere Schriften im vorigen Jahre bekannt wur
den. An dieſe Bitten vom allgemeinſten vaterländiſchen Jn
tereſſe reihen ſich andere deren Erfullung zwar zunächſt fur
Sachſen erſehnt wird, mit welchem Sehnen aber die mei
ſten Deutſchen uübereinſtimmen werden. Die Petition for-
dert nämlich ferner: 1) Verwirklichung der Verheißung des
Art. 18 der Bundesakte und 35 der Sächſ. Verfaſſungs
Urkunde, welche Preßfreiheit zuſichern; 2) möglichſte Ver
minderung des ſtehenden Heeres, Abkürzung der Dienſtzeit
und Vereidung des Militärs auf die Verfaſſung; 3) ein
beſſeres Wahlgeſetz, welches die Wahlbarkeit weniger be-
ſchränkt und es den Wahlern leichter möglich macht, den
Wuürdigſten und Tuchtigſten zu wählen 4) Verbeſſerung des
Looſes der Volksſchullehrer, als des wichtigſten Standes im
Staate, auf welchem das Gedeihen, die Kraft und die Tüch-
tigkeit der kunftigen Geſchlechter beruht 5) Oeffentlichkeit
und Mundlichkeit im gerichtlichen Verfahren 6) ungeſchmä-
lerte Geltung des 9. 32 der Verfaſſungs-Urkunde, welcher
völlige Gewiſſensfreiheit zuſichert, und Anerkennung der
Deutſch katholiſchen Kirche.

Vermiſchtes.
Durch wiederholte Verſuche in Belgien ſoll ſich fol

gende Heilart der kranken Kartoffeln bewährt haben. Man
zerſchneidet ſie in nicht gar zu dicke Scheiben, legt dieſe auf
Platten von Eiſenblech und ſetzt ſie eine halbe Stunde lang
einem guten Feuer aus; ſie verlieren dann ihr halbes Ge
wicht, aber auch alle krankhafte Theile, die ſich hochſtens
als dünne Kruſte um die Scheiben herumlegen, während
die Kartoffeln ſelbſt weiß werden, nach Abloſung der Kruſte
vollkommen eßbar und ſchmackhaft ſind. So zubereitete
Kartoffeln ſollen ſich auch gut aufbewahren laſſen.
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22Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die der Kirche zu Cönnern zugehörigen
14 Morgen Aecker, welche Michaelis k. J.
pachtlos werden ſollen anderweit auf 6 oder

den, und iſt hierzu ein Termin auf
den 6. October d. J. Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhauſe zu Cönnern anberaumt,
zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden.

Halle, den 31. Auguſt 1845.

nach Befinden auf 12 Jahre verpachtet wer

v. Baſſewitz.

Schul Angelegenheit.
Der Unterricht in meiner höheren

Töchterſchule ſowie in der Selecta be
ginnt fur das Winterhalbjahr den 1. Octo-
ber. Gefällige Anmeldungen zur Aufnahme
neuer Schülerinnen werde ich in den Vor
mittagsſtunden am 29. und 30. Septem
ber entgegen nehmen.hat den September 1845.

Neuenhaus, Domprediger.

Tüchtige und ges-
bildete Perſonen, excl. Ge
ſinde, finden gute Stellen durch das Ver-
ſorgungs-Büreau von H. Dankworth in
Berlin, Juüdenſtr. 45.

Die Kartoffel-Erndte
von 1 Morgen 163 O Ruthen wird auf
den 27, Sept. Vormittags um 9 Uhr auf der
Alwinen Grube bei Bruckdorf an den Meiſt-
bietenden öffentlich perkauft durch

Friedr. Boltze.

J

Bekanntmachung.
Sonntag, als den 28. September früh

7 Uhr ſollen in der Schenke zu Mötz
lich Strecken neuer Fluthgraben und Strecken
die alten erweitert von der Gemeinde ver-
lizitirt werden.

Der Schulze Schoenbrodt.

Für ein vornehmes Haus wird moöglichſt
bald eine Wirtdhſchafterin geſucht, welche
die Waſche beſorgen, der feineren Kockkunſt
mächtig und uberhaupt fähig ſein müßte,
alle häu lichen Angelegenheiten zu ordnen.
Nur Solche, die Atteſte uber ihre Zuver-
(äſſigkeit und Brauchbarkeit aufzeigen kön
nen, werden erſucht, ſich die näheren Be-
dingungen kleine Klausſtraße Nr. 928 an-
zuſehen.

Einen Lehrburſchen ſucht ſogleich der

Der Landrath des Saalkreiſes

t

Bei uns iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben

Br. L. G. IaHandbuch des Wiſſenswurdigſten
aus der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer

Bewohner.
Fünfte Auflage, vermehrt und verbeſſert herausgegeben von

D. Mahlmann.
Ausgabe in 18 Ieften.

Erſtes Heft. gr. 8. à Heft 71/, Sgr.

KHalle, im September 1845.

e a

vW. Walter“s
9 7 7Atlas zu Blano's Handbuch des Wissenswürdigsten u. s, w.

Neue Ausg. in 4 Lfran. Lste LSrg. à 15 Sgr.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

Bei H. Franke in Leipzig u. Frey-
burg a. U. iſt zu haben:
Wie fuühren wir auch in unſern
Tagen das Amt des neuen Te-

ſtamentes recht?
Predigt zu Freyburg a. U. gehalten

von
Dr. Ernſt Mylius,

Cand. min.

Gemalte Nouleaux
mit den ſchönſten Schweizer Landſchaften
Tiſch, Kommoden- U. Fortepianodecken in den
neueſten brillanteſten Muſtern, ſowie auch
wollene und wachsleinene Fußtapeten und
Sophateppiche in großer Auswahl erhielt

ennnteeeeeooooeeeer
Für geſellige Freunde!

Für freundliche Geſellen!
Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben:

Schelmen-Lieder
aus der Lieder- Sammlung

eines luſtigen Malers.
Preis 4 Sgr.

Feldſchlößchen. Heute, Mittwoch
den 24. September, Concert und Tanyzver-
gnügen.

Das Atelier fur Daguerreotyp-
Portraits befindet ſi h im Furſtenthal
täglich von 8 bis 4 Uhr.

F. Stummer aus Berlin,
Mittwoch giebts friſche Pfannkuchen

Sattlermeiſter Zander, gr. Ulrichsſtr. bei Kuhne auf der Maille.

ſo eben Friedrich Arnold am Markt.

9

Anzeige fur Bruchleidende.
Bei der Veränderung meiner Wohnung,

wo ich nicht mehr Steinſtraße ſondern gr.
Klausſtraße Nr. 898 wohne, mache ich zu
gleich meinen in- und auswärtigen Leidens-
gefahrten die ergebene Anzeige, daß alle die
jenigen, welche vor längerer Zeit ſich ſchon
uber meine Bandagen lobend ausgeſprochen,
werden nun, da ich im Betrieb dieſes Geſchäfts
neue Erfahrungen und Verbeſſerungen ge-
macht, gewiß um ſo mehr zufrieden ſein,
denn ſo wirkſam und bequem wie fie jetzt
ſind möchte es wohl ſo leicht keine Bau
dagen geben wovon ſich Jeder, der ſie noch
nicht kennt, ohne weitere Koſten überzeugen
kann.

Friedrich Lange,
geprufter Bandagiſt in Halle.

Einem geehrten Publikum die ergebenſte
Anzeige, daß ich mich als Herrenkleiderma
cher etablirt habe, und bitte, auch mir ihr
gutiges Zutrauen zu ſchenken, da mein Bo
muhen ſein wird, mit guter und moderner
Arbeit prompt zu bedienen.

4

Friedr. Teutſchbein jrnior,
wohnhaft große Ulrichsſtraße Nr. 20.

Feines amerikaniſches Weizenmehl, à
Metze 5 Sgr. 6 Pf., zweite Sorte und
Roggenmehl, à Metze 3 Sgr. 3 Pf., iſt
vorräthig auf der Bergſchenke bei

Bröömme.

Theater.
Mittwoch den 24. Sept. Zum Erſtenmake

Undine, romantiſche Zauberoper in 4
Aufzugen von Albert Lortzing.

Beilage
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un
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Halliſcher 3C ouriers, eitung für Stadt und Lan d.
Mittwoch, den 24. September 1845.

W

Deutſchland.
Barmen, d. 17. Sept. Nonnenwerth, die am Fuße

des Siebengebirges ſo ſchon und retzend gelegene RheinJn-
ſel der Erhelterungsort ſo vieler Familien, die einen ge-
räuſchloſen Sommer- Aufenthalt lieben iſt fur die Summe
von 29,000 Thalern von der Priorin der barmherzigen Schwe
ſtern angekauft worden, unter dem Vorbehalt, daß die Nie-
derlaſſung des Ordens daſelbſt genehmigt werde. Sollte die
Genehmigung wirklich erfolgen dann wäre der Anfang da
mit gemacht, die Kloſter auch in der Rheinprovinz ihrer
urſprünglichen Beſtimmung zurückzugeben, und die Ultra-
montanen wurden jubeln uüber den Erfolg ihrer Demonſtra-
tionen; ſie haben der bisherigen Eigenthumerin auch dle
Kaufſumme garantirt, und werden auch wohl das Geld her
ſchießen.

Hannover, d. 24. Sept. Die Kronprinzeſſin iſt am
heutigen Tage, Nachmittags 3 Uhr, von einem geſunden
Prinzen glucklich entbunden worden.

Schweiz.
Bern. Dr. Karl Eduard Pfotenhauer, Docent

der Rechte in Halle, iſt vom Regierungsrath einhellig zum
außerordentlichen Profeſſor des Kriminalrechts und des roö-
miſchen Rechts an der Hochſchule ernannt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Sept. Bemerkenswerth iſt die Art

und Weiſe, wie der „„Standard“ einen Artikel der „Mor-
ning-Chronicle“, in Betreff des Beſuchs der Königin in Eu
und der daran ſich knupfenden Pläne einer Heirath des Her
zogs von Montpenſier mit der ſpaniſchen Jnfantin Maria
Luiſa, beantwortet. Wenn man dem „Standard“ als mini-
ſterielles Blatt in dieſer Frage einiges Gewicht beimeſſen
will ſo erſcheint dieſe Heirath nicht ſo ganz unwahrſchein-
lich. Die Reiſe der Königin wird zwar als eine einfache
Höflichkeitsbezeugung dargeſtellt, aber zugleich hinzugefugt,
daß die Königin Victorka unmöglich einen Beweggrund ha-
ben könnte, gegen die Vermählung eines nachgeborenen fran-
zöſiſchen Prinzen mit einer nachgeborenen ſpaniſchen Prinzeſ-
ſin Einſpruch zu thun, daß es ferner ganz naturlich ſei,
wenn Ludwig Philipp nach einer vortheilhaften Vermaäh-
lung ſeines Sohnes ſich umſehe, und die Beſorgniſſe der
„„Morning-Chronicle“ vor einem zu großen Einfluſſe Frank
reichs in Spanlen, oder gar von einer Vereinigung der
Kronen dieſer beiden Länder ſchon aus dem Grunde abge-
ſchmackt erſcheinen muüßten, weil wir nicht mehr am An-
fange des achtzehnten, ſondern in der Mitte des neunzehnten
Jahrhunderts lebten, der Herzog von Montpenſier auch der
fünfte Sohn des Königs der Franzoſen ſei, und die Köni-
gin von Spanien im Begriff ſtehe, ſich ſelbſt zu vermählen.

Spanien.
Die Königin Jſabella II., die Königin Marie Chriſtine

und die Jnfantin Louiſe ſind am 13. September um 8 Uhr

Abends in Madrid angekommen. Der Hof iſt unter dem
Zufluß einer unermeßlichen Menſchenmenge in den Palaſt
eingezogen; die Ruhe iſt nicht geſtort worden.

Vermiſchtes.
Breslau, d. 15. September. Zu der heute bei

Scheltnig Statt gefundenen Thierſchau war eine gewaltige
Menſchenmenge zuſammengeſtromt. Der nur unvollſtändig
eingehegte Platz war faſt zu weitläuftig, die Thiere verlo-
ren ſich darin und man konnte nirgends einen allgemeinen
Ueberblick gewinnen. Das Programm enthält einige 50 Na-
men von Perſonen, welche Pferde angemeldet, eben ſo viele,
welche Rinder, und etwa 40, welche Schafe ausgeſtellt,
Man ſah einige ausgezeichnete Pferde und viele gute Rin-
der. Die letztgenannten Thiere hätten leicht dem Feſte ein
tragiſches Ende bereitet. Ein Stier riß ſich los und gerleth
unter die Buüffelkuühe des Grafen Renard. Auch dieſe mach-
ten ſich frei, durchbrachen die Barrièren und miſchten ſich
unter die Zuſchauer. Sie ſchienen zahm genug ſich wieder
einfangen zu laſſen als aber einige Perſonen mit Stocken
auf ſie losſchlugen, wurde eins der Thiere ſo wild, daß es
einen Mann verfolgte und ihn mit den Hornern hoch in
die Luft ſchleuderte. Auf ähnliche Weiſe verfuhr ein ande-
res Thier mit einem zweiten Mann. Der Schreck und die
Angſt der Zuſchauer war groß genug, indeß gelang es, die
Thiere einzufangen und das eine wurde auf dem Platze ſelbſt
t Beide Männer ſollen gefährlich verwun-
det ſein.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 22. September.

Disconto

Pr. Ceur. Pr. Cour.onds. Zf. ien. Z3f. mBrief. Geld. D Brief. Geld. Gegr.
St. Schldſch.3 99 WSerl. Potsd s 202
n 86 do. do. P. Obl.Aue en e rv 3 972, 97 r 1277 SBrl. Sta t v o. do. P. Obl.) 4 102 101Dblisgtis p. 3 200 PDüſf. Elberf. 51 99

Der o do Pol. 100Wſtpr. Pfor. el 1 röer, 3Grßh. Poſ. do. J. do. v. St. gar. 37 37 96
do D. 2 37 Sberſchleſ. 4*1151Zur Mr. r ar A. Prior. (100Pomm. do. 3 o Be enn oZ. Am do. a t 998, t ren

4 180 A. v. B. 130o. v. Staa e 139gar. Lt. B.3 98 S h h u t
Gold al marc. do. do. P. Obl. 5 rFrdrchsd'or. 137 13 BonnKölv SAnd. Goldm. Niederſchl. 4à 5Thlr. 12 1187, Mk. v.eing 4 F.3 do. Priorität] 100



Leipzig, den 22. September. Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 2 ZoStaatsvaviere. d Geſucht Ftagtsvayier. r Seſucht am 23. Septbr. Morg. 6 Uhr am unterdegei 5 Ja 2 en

oten. Zinſ.K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Kaſſenſch. à 39 im à 31/, in Pr. Ct. am 22. September: 43 Zoll unter 0.

14 pr. 100 998von 1000 u. 500 94 Hamb. Feuerk.-Anl. F remdenli ſt e.kleinere S S à 3 (300 Mk. AngekomK. S. Kamm.-Cred. Beo 150 ngebommene Fremde vom 23. bis 23. September.
Kaſſenſch. à 29 im K. K. Oeſtr. Metall. Jm Kronprinzen: Die Hrru. Kaufl. Lorenz a. Elberfeld, Haſenclever
20 f. F. pr 150 fl. Conv. a. Hamburg, Viviée a. Magdeburg u. Schulz a. Stettin. Hr. Gutsbeſ.v. 500, 200 u. 50 à 59/6 lauf. Zinſen 1171 Engelhardt a. Poln. Nettko. Hr. Rittergutsbeſ. Richard a. Wilmers
K. S. Landrentenbr. à 49/0] à 1039 im dorf. Hr. Rent. v. Kamecke a. Stargard.à s i. 14 F. a 30/ 14 Stadt Zürch: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Seckendorf a. Zingſt. Frau
v. 1000 u. 500 98 Kammer-Ger.-Aſſeſſor Bredoreck a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Wieſing
tieinere F a. Erfurt, Schnöckel a. Magdeburg, Glaſer m. Fam, a. Berlin,K. Preuß. Steuer Act. d. W. B. pr. St. Schön a. Bremen, Schuhmacher a. Wülfroth, Harth a. Geilsheim,

CreditKaſſenſch. à à 1039 Brauns a. Potsdam, Kerſtens a. Hannover u. Fritſch a. Hamburg.89 im 20 fl. F. eeipz. Bank Aktien Eugliſcher Hof: Hr. Part. Scheirer a. Kopenhagen. Hr. Ritterguts
v. 1000 u. 500 976, à 250 pr. 100 175 beſ. v. Voigt a. Hildesheim. Hr. Jngenteur Schnath a. Warſchau.

kleinere Eeipz. Dresd. Eiſenb. Die Hrrn. Kaufl. Bruder a. Heilbronn u. Bechſtein a. Braunſchweig
Leipz. StadtOblig. Act. à 100 Goldnen Ring Hr. Jnſp Klaebſch a. Görlitz. Hr. Gymn.Oberlehrer
à 39 im 14 F. pr. 100 132:/, Sauppe a. Magdeburg. Hr. Gutsbdeſ. Bornſtedt o. Hauterode. Die
v. 1000 u. 500 952 FSächfiſch-Baier. do. Hrrn. Kaufl. Edert a. Neuſtadt, Kunze a. Berlin, Siebach a. Breslau
kleiner pr. 100 96 u. Michael a. We-denhauſen.Sächſ. erbl. Pfand- ächſiſchSchleſ. do. Goldunen Löwen Die Hrrn. Kaufi. Sanne a. Magdeburg, Bornemann

briefe à 81/, pr. 200 110 T u. Hr. Part. Herweg a. Berlin Walkers a. Leipzig Otto a. Dresden,
von 500 992 (SChemn. Rieſ. do. in e a. Hamburg u. Barth a. Hannover. Hr. Part. Schumann
von 25. r S. A 1S. Nuſgee land e 2 e pr. Je 101 Schwarzen Bär Hr. Fabr. Lippmann a. Bernburg. Hr. Portratt-
briefe à 3 99 ecb. Zitt. do. maler Stoige a. Aachen. Hr. Kaufm. Gundermann a. Vof. Pr.S. laufitzer Pfand 2 pr. 100) 97, Portraitmaler v. Zachowski a. Berlin. Hr. Muſic. Trenkmann a.
briefe à 31/, agd. Lpz. do. incl. Gotha. Hr. Berw. Zeiz a. Coswig.epz. Dresd. Eiſenb. Div. Scheine do. Dtadt Hamburg Die Hrru. Kavfl. Sturm a. Nordhauſen, Stefdner
A. l108/ pr. 100 180 J a Potsdam u. Hirſchberg a. Stettin. Mad. Asmus a. Weslar,2 0 2 WMad. Taucke u. Mad. Rudolph a. Berlin.vo r n h u Hr Lehrer Behrens a.eißenſee. Die Hrrn. Lohgerber Kellermann a. Mansfeld, BallviGetreidepreiſe. h Hr. Apoth. Sallmann a. Muskau. Mad. Aßmann a.

(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde) angerhauſen.Zur Eiſenbahn Hr. Banquier Sarling m. Gem. a, Berlin.Magdeburg den 22. September. (Nach Wispeln.) Aſſeſſor Kropf a. Wollin. Hr. Refer. Liebemann a. Breslau. r

Weizen 46 51 Gerſte 29 31 Kaufm. Kanter a. Leipzig. Die Hrry. Fabrik. Kaiſer a. Chemnitz,
Roggen 4 44 Hafer 17 159 Brauer a. Apolda.

Bekanntmachungen. r Bei C. A. Schwetſchke und
Heute, als den 24. d. M., von fruh

7 Uhr an, ſteht mein bekannter Omnibus-
wagen in der Nähe der Marktkirche bereit,
Perſonen nach dem Manöver aufzunehmen;
à Perſon hin und zurück 12 Sgr.

C. F. Mente.

des

Für ein Liqueur Geſchäft wird ein Laden
Näheres bei

C. J. Scharre am Markt.
mädchen geſucht.

Erſter Jahresbericht
landwirthſchaftlichen

Bauernvereins
im Mansfelder Seekreiſe.

Von Dr. J. Schadeberg.
gr. 8. geh. Preis 123 Sgr.

Halle, im September 1845.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Sohn iſt zu haben
Volkskalender für 1846.

Herausgegeben von Karl
Steffens. Mit Stahl-
ſtichen und Holzſchnitten.

Preis 12 Sgr.
Ein Haufen Pferdedünger liegt zu ver

Auf einer Königl. Preußiſchen Domaine
kann zu Michaelis ein Lehrling placirt wer-

Nähere Auskunft ertheilt Th. Hen-
ning, Papierhandlung, Leipzigerſtraße.
den.

Mir iſt ein ſchwarzer Pudel mit weißer
Bruſt zugelaufen; der ſich legitimirende Ei-

'genthumer kann ihn gegen Erſtattung der
Futterkoſten wieder in Empfang nehmen.

Gottlob Bufſen in Wels.

kaufen bei
Kuhne auf der Maille.

Ein 4 Jahr alter Zuchtbulle, Schweizer
Raſſe, ſteht zu verkaufen bei Giltemann
in Höhnſtedt.
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